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Will man Tiefes sagen,
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Vauvenargues

Nicht besser, aber kleiner
Wie überall auf der Welt, ausgenommen natürlich die
autoritären Herrschaftsgebilde mit kommandierter
Presse, hat auch in den schweizerischen Blättern Sam
Ervins Senatsausschuss, der Watergate unter die Lupe
nimmt, wochenlang die Schlagzeilen diktiert. Und noch
ist kein Ende abzusehen. Dass diese Schlagzeilen zu
Kommentaren herausforderten, versteht sich von selbst

- und man hatte sich ganz gewiss auch über die Tonlage
dieser Kommentare nicht zu verwundern: Wir sind nun
einmal geborene Moralisten, vor allem wenn es um die
Taten anderer geht.

Unvermeidlich war nach ein paar Wochen publizistischer
Watergate-Hochkonjunktur die Frage, ob eine Gewaltsaffäre

wie diese amerikanische nicht auch in der
Schweiz möglich wäre, und wie sich in solchem Falle
die schweizerische Presse verhielte. Von unseren
helvetischen Drachentötern, die bei derartigen Gelegenheiten

regelmässig antreten, war die Ansicht zu
vernehmen, Watergate wäre auch hierzulande erdenklich;
denn wir seien ja nicht besser. Nur bleibe höchst
zweifelhaft, ob unsere politischen Blätter den Mut und
den Schneid einer «New York Times» aufbrächten.

Dies vorweg: besser sind wir, die Drachentöter
eingeschlossen, wohl kaum - ich wüsste nicht, weshalb. Aber
wir leben in einem porösen Kleinstaat und in denkbar
bescheidenen Machtverhältnissen. Die Vorstellung, sich
in unserer Proporzdemokratie vom Einbruch in eine
Parteizentrale etwas zu versprechen, ist von einer
monumentalen Komik. Zwar ist die Behauptung bösartig
übertrieben, man fände dort nur eine Mitgliederkartei
und Makulatur; aber die Richtung stimmt. Nein,
o tatendurstige Säuberer, auch im Negativen bleiben wir
auf unserem «Besoin de grandeur» sitzen. Das Kolossale
ist unsere Sache nicht. Für politische Weltklasse-Gangster
und für politische Weltklasse-Enthüller ist die Schweiz

zu klein.
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